Dienstag, I - 28. Woche








1-28

Lesung: Röm 1, 16-25

Evangelium: Lk 11, 37-41

Kyrie:

I.
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen:


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du gibst uns Kraft
 für ein Leben, 


wie es dem Willen des Vaters entspricht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du bist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes,


der Erstgeborene der ganzen Schöpfung.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Durch dich „haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden.


In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Lehre uns, 
in allem 

die Güte und Liebe des Vaters zu sehen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
du Ursprung alles Guten,

was wir sind und haben, kommt von dir.

Lehre uns, 
die Wohltaten deiner Güte zu sehen,

und gib, 
daß wir dich mit aufrichtigem Herzen

und mit allen unseren Kräften lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, 
du liebst deine Geschöpfe,

und es ist deine Freude,

bei den Menschen zu wohnen.

Gib uns ein neues und reines Herz,

das bereit ist, dich aufzunehmen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. Röm 1, 16. 20-22. 25
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Ich schäme mich des Evangeliums nicht: 
Es ist eine Kraft Gottes, die jeden rettet, der glaubt.

Seit Erschaffung der Welt 
wird seine unsichtbare Wirklichkeit 
an den Werken der Schöpfung 
mit der Vernunft wahrgenommen, 
seine ewige Macht und Gottheit. 
Viele haben Gott erkannt, 
ihn aber nicht als Gott geehrt und ihm nicht gedankt. 
Sie verfielen in ihrem Denken der Nichtigkeit, 
und ihr unverständiges Herz wurde verfinstert.
Sie behaupteten, weise zu sein, und wurden zu Toren.
Sie vertauschten die Wahrheit Gottes mit der Lüge, 
sie beteten das Geschöpf an 
und verehrten es anstelle des Schöpfers.

Gepriesen ist er in Ewigkeit.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 11, 37-41
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.
In jener Zeit
lud ein Pharisäer Jesus zum Essen ein. 
Jesus ging zu ihm und setzte sich zu Tisch.
Als der Pharisäer sah, 
daß er sich vor dem Essen nicht die Hände wusch, 
war er verwundert.
Da sagte der Herr zu ihm: 
O ihr Pharisäer! 
Ihr haltet zwar Becher und Teller außen sauber, 
innen aber seid ihr voll Raubgier und Bosheit.
Ihr Unverständigen! 
Hat nicht der, der das Äußere schuf, 
auch das Innere geschaffen?
Gebt lieber, was in den Schüsseln ist, den Armen, 
dann ist für euch alles rein.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

In der Lesung wird etwas sehr Wichtiges über Gott ausgesagt: 

Seine unsichtbare Wirklichkeit wird an den Werken der Schöpfung 

mit der Vernunft wahrgenommen.

Das Erkennen Gottes, das An-erkennen Gottes, 
ist nicht nur Sache des Herzens, nicht nur Gefühl, 
der Glaube an Gott ist auch eine Sache des Verstandes.

An Gott zu glauben ist kein Unsinn.

Wir sollen denken, reden und tun, was Gott gefällt, 
was der Würde des Menschen entspricht.

Der Verstand lehrt uns, die Vergänglichkeit zu sehen, 

in ihr aber auch ein Ziel. Er führt uns zur Einsicht, 

daß der Sinn des Lebens nicht nur Wissen bedeutet, auch Weisheit.
Und das Wissen des Weisen hängt zusammen 
mit dem Ge-wissen und der Ge-wiß-heit des Glaubens, 
der Hoffnung und der Liebe.

Das Evangelium ist „eine Kraft Gottes, die jeden rettet, der glaubt“
.
In uns selber ist Gott zugegen als Kraft, 
als Quelle, als Leben, als Liebe.

Wie befreiend ist doch diese Botschaft des Evangeliums: 

Wende dich den Armen zu, gib ihnen zu essen, gib ihnen, 

was sie zum Leben brauchen, was sie am Leben erhält.
Dann ist alles rein,
 dann ist alles in Ordnung. 

Dann hast Du den Sinn der Botschaft Jesu verstanden. 

Dann ist dein Leben geheiligt in Gott, 
dann ist Gott in dir.

In den Fürbitten beten wir füreinander 
und für alle Menschen:

Fürbitten:

1. Für alle, die Gott suchen, 
daß sie dich erkennen und lieben.

2. Ermutige die Menschen, 
einander in der Not zu helfen.

3. Stehe den Kranken bei 
und segne das Wirken der Ärzte.

4. Wecke die Verantwortung, 
gegen den Hunger in der Welt etwas zu tun.

5. Schenke unseren Toten in dir das ewige Leben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 444 („Präfation für Wochentage III“)
Präfation für Wochentage III
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn du bist der Schöpfer der Welt,

du bist der Erlöser aller Menschen 

durch deinen geliebten Sohn, 

unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,

Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

„Gott, allmächtiger Vater,

du hast uns im Sakrament

das lebendige Brot gereicht,

das vom Himmel gekommen ist.

Diese heilige Gabe bewege unser Herz,

das irdische Brot

mit anderen zu teilen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 444f („Präfation für Wochentage III“); Liedvorschlag: GL 322 (Nr. 263) „Dein Lob, Herr, ruft der Himmel aus“ oder GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“ oder GL 318f (Nr. 259) „Erfreue dich, Himmel“


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Mk 5, 30


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. Kol 1, 15


� Kol 1, 14; vgl. Eph 1, 7


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Kol 1, 16f


� MB 1081


� MB 216 (= MB 286)


� vgl. Röm 1, 16. 20-22. 25


� vgl. Lk 11, 37-41


� vgl. Röm 1, 20


� vgl. KKK 32-49


� vgl. KKK 35


� Röm 1, 16


� vgl. Lk 11, 41


� vgl. Joh 14, 23


� MB 215


� MB 291


� vgl. MB 444f; MB 1188


� vgl. MB 1068f





